me 1446,00. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


und 
Beſte 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


1 Lotterie. f - 
Klaſſe 126, Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 
82 bien. auf Nr. 82,274. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. ſie⸗ 

N auf Nr. 16,383 und 48,843. 1 Gewinn von 600 Thlrn. 
fiel auf Nr. 83,061 und 2 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf 
r. 22,668 und 38,799. 


München, 14. Auguſt. 
merkt in Bezug auf die Meikkheit, „e 
die b elch en 110 theilung der Wiener „Preſſe“, daß 


1 der zöſterreichiſch 
niß wahrzunehmen Ve 


deutſchen Regierungen dieſes Ziel 
ermöglichen werde. ch gierung ſes Zi 


ER 2 I I 
„London, 14. Auguſt. Nach mit vem Dampfer „Eit 
4 aſhingtof. ee Berichten aus Ne au er 
d. hat der Präſident Lincoln, außer den bereits verlangten, 


„000 Mann einberufen. Ex hat verwei i 

Nate Neger auzune 1225 N W a sen 
erweuben. Bei einer Recognosckrung gegen Petersburg 
eitens der Unioniſten wurde das Lager der Conföderirten 
80 einem leichten Kampfe zerſtört. Die Unioniſten unter 
eneral Pope haben den Rapid⸗Ann überſchritten und Orange 
Court Houſe genommen, nachdem fie zwei Cavallerie⸗Regi⸗ 
menter der Conföderirten daraus vertrieben hatten. 
Weitere . aus Newyork vom 5. d. melden, daß 
A nlerN on von 300,000 Mann bereits in der Miliz 
Fi den let worven ſei. Wenn die vorläufig verlangte Anzahl 
bis zum 15. Auguſt nicht erreicht werde, follte dieſelbe durch 

Eonfeription der Miliz vollzähl d erücht 
5 I Hählig gemacht werden. Gerüchts⸗ 
8 hieß es, daß die Conföderirken in Folge einer ausge⸗ 
brochenen Epidemie Richmond geräumt und das ſüldliche Ufer 

des Jamegfluſſes beſetzt hätten. 1 

In Newyork war der Wechſelcours auf London 126— 
126%, Goldagio 14%, Middling Baumwolle 48%, ruhig, 
ir ſteigend. f a 
aris, 14. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß der außerordentliche Geſandte Spaniens, Concha, bei 
dem ſtattgehabten Empfange in feiner Anſprache an den Kai⸗ 
ſer die Gefühle aufrichtiger Zuneigung und Sympathie der 
dae und des ſpaniſchen Volles Ausdruck gegeben. Die 
önigin hege den lebhaften Wunſch, die Beziehungen zu er⸗ 
Nuten ſie fahle ſich glücklich, die Bande, welche die beiden 
zölker vereinen, enger zu knüpfen. 


.Der Kaiſer erwiderte darauf, daß er keine Gelegenheit 
mt habe, der Königin lebhafte Sympathie und der ſpa⸗ 
Kr Nation Achtung zu beweiſen. Er ſei eben: fo erſtaunt 


trübt geweſen, als ſich eine Divergenz der Anſichten 
Huth Wie dem auch ſei, ſo laſſe die Wahl, welche 
anbei gin getroffen, eine unparteiiſche Würdigung der Be⸗ 
8 iten hoffen. Er erkenne die — Abſichten 

6 2 ſo delicaten Umſtänden den Geſandten die 
1 x abe annehmen laſſen. Es hänge nur von der Kö⸗ 
l 


7 


abenmer einen aufrichtigen Verbündeten an dem Kai⸗ 


rhalten, welcher ni Ki ö 
ie, 13, Auen als deſſen Größe wünſche. 


f . 8 der vierten Sitzun 
Lonferenz über die ſerbi 3 3 


— che Frage iſt man zu keiner Eini⸗ 
* Von der Ausſtellung. 

Londoner Briefe von K. 
W Das Merinoſchaf ſpielt nicht mehr die erſte Rolle als 
Vollenlieferant ; auch hier iſt, wie bei andern Thierarten, 
durch die Kreuzung der Racen eine höhere Potenz erzielt 
nchen Ueber der Merinowolle erſcheint darum in der ſpa⸗ 
chen Abtheilung als augenſcheinlich höheres Product die 
ſächſiſche (deutſche) Wolle (Saxon wool), und überhaupt 
mimmt die deutſche Wolle ohne Zweifel den erſten Platz unter 
en Bewerbern ein. In Preußen iſt es vor allen die Provinz 
wich len, die die meiſten Beiträge geliefert hat, und hier 
folgt Blech oben an der Regierungsbezirk Oppeln, dann 
mern deslau und Liegnitz. Wenige iſt eingeſandt von Pom⸗ 
an Regierungsbezirk Köslin) und der Mark Branden⸗ 
Be ch wecherungsbezirk Frankfurt). Die Provinz Preußen ift 
ee ee Ausftele vertreten, je einer in Oſt⸗ und Weitpreußen; 
it rer Wel lange als vorzügliche Schafzüchter bekannt, die 
zielten, vba auf dem Markt ſtets die höchſten Preiſe ev» 
dem nimmt zeutiren die Provinz in würdigſter Weile. Nächſt⸗ 
und haben beſon Deſterreich eine hervorragende Stelle ein, 
ſeit lange durch iR: eſterreich⸗Schleſten, Böhmen und das 
die Augen fallende So Gafpeerben berühmte Ungarn ſehr in 
trefflich die ihm von Toben geliefert. England, das ſo vor⸗ 
benutzen weiß, dias Ländern gelieferten Rohſtoffe zu 
ei nicht Beweiſe hätten dem Artikel weit zurück, und wenn 
liamalen Thierſchau vor Au „in der inteng⸗ 

ug a f 


regel 


Auf eſchäfte se Walt um ſich zu überzeugen, 


ehen deutsche 


Bei der am 14. Auguſt beendigten Ziehung der 2. 


5 en, und dem Spanischen Volke einen leyalen Freund 


en Ertitag, den 15. Auguſt. (Abend⸗Ausgabe. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an; in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


gung gelangt. Die Pforte will unr zwei kleine Feſtungen 
räumen. Frankreich, Rußland und Italien verlangten weitere 
Zugeſtändniſſe. England erklärt ſich für die Türkei; Preußen 
neigt ſich auf die Seite Frankreichs. me 1 

Turin, 12. Auguſt. (K. Z.) Ein Rundſchreiben des 
Befreiungs⸗Vereines wurde, weil es zum Bürgerkriege auf⸗ 
reize, mit Beſchlag belegt. — Die Diseuſſione meldet, daß 
Schiffe, die Garibaldi'ſche Schaaren an Bord hatten, durch 
Schiffe, die in der Meerenge von Meſſina kreuzen, verhindert 
worden ſeien, dieſelbe zu paſſiren. f . 

Trieſt, 13. Auguſt. Der fällige Lloyddampfer iſt mit 
der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


Deutſchland. . 


Berlin, 14. Auguſt. Ihre Königliche Hoheit die Frau 


Kronprinzeſſin iſt heute Morgens 6 ¼ Uhr im Neuen Palais 
zu Potsdam zur Freude des hohen Königshauſes von einem 
Prinzen glücklich entbunden worden. Uuſere Stadt erhielt 
von dieſem freudigen Ereigniß durch 72 Kanonenſchüſſe Kunde, 
welche zwiſchen 7 und 8 Uhr Morgens im Luſtgarten abge⸗ 
feuert wurden. Die hohe Wöchnerin und das prinzliche Kind 
befinden ſich den Umſtänden nach ＋ a 

+ Berlin, 14. Auguſt. Die Budget⸗Commiſſton ſetzte 
in ihrer geſtrigen Abendfigung die Berathung des Militair⸗ 
Etats fort. Die Vaerſt“ſchen Anträge auf Uebertragung in's 
Extraordinarium und Streichung der Reorganiſationskoſten 


bleu. — wurden ohne jede Disenſſion mit den bekannten 

eee angenommen, und ein Tweſten'ſcher Antrag auf 

lied anten Zugrundelegung der zweijährigen Dienſtzeit 
gegen drei Stimmen in der Minorität. 

Im Uebrigen fehlte es nicht an intereſſauten Ineidenz⸗ 
punkten. Vor dem Eintritt in die eigentliche Tagesordnung 
brachte Abg. Hagen zur Sprache, daß auf dem Titelblatt 
des Etat⸗Titels „Gehälter und Löhnung der Truppen“ ſich 
eine Reihe „Bemerkungen“ finden, des Inhalts: „Aus den 
Erſparniſſen dieſes Titels werden beſtritten und bei demſel⸗ 
ben verrechnet ... . 5. Die den Offizier⸗Unterſtützungsfonds 
außer etwaigen extraordinären Bewilligungen als feſte Er⸗ 
gänzungsſumme zu verabreichenden 37,710 Thlr.“ mit dem 
Zuſatze: „Bei den Offizier⸗Unterſtützungskaſſen befinden ſich 
als eiſerne Beſtände 117,640 Thlr. Dieſe den Truppen in 
Folge Allerhöchſter Beſtimmung aus Erſparniſſen dieſes Ti⸗ 
tels überwieſene Summe iſt beſtimmt zu Unterſtützungen und 
Vorſchüſſen an Offizieren „im Intereſſe des Dienſtes“, 
namentlich zu Vorſchüſſen „zur erſten Equipirung und zur 
Beſchaffung von Dienſtpferden.“ 

Abg. Hagen monirte dieſe Art, Unterſtützungen zu be⸗ 
ſtreiten; gegen ſolche Unterſtützungen an ſich habe er nichts; 
aber einmal wüchſe der in Rede ſtehende Fond von Jahr zu 
Jahr; die ſogenannten „eiſernen Beſtände“ deſſelben betrügen 
jetzt wahrſcheinlich ſchon 155,000 Thlr., während fie 1859 
erſt einige 70,000 Thlr. betragen hätten; das Kriegsminiſte⸗ 
rium ſcheine zu glauben, alle dieſe in den Bemerkungen“ auf- 
geführten Fonds ſtänden auch, ohne Bewilligung feſt; wenn 
ſo bedeutende Erſparniſſe bei einem Titel gemacht werden 
könnten, ſo müſſe der Etat wohl nicht correct aufgeſtellt fein; 
die Unterſtützungen müßten im Etat ſelbſt erſichtlich gemacht 
werden, weil ſonſt jede Controle fehle; eine geſunde Finanz⸗ 
verwaltung müſſe die ſogenannten eiſernen Beſtände ganz aus 
der Welt ſanffen; er beantragte, dieſe 37,000 Thlr ganz zu 
ſtreichen und die etwaigen Erſparniſſe der Generalſtaatskaſſe 
zuzuweiſen. Die Abgeordneten Tweſten, Borſche und 
Oſterrath ſtimmren bei; der erſtere bemerkte: ein ähnliches 
Verfahren, aus Erſparniſſen Unterſtützungen unter demſelben 
Titel zu beſtreiten, finde ſich in keinem andern Zweige der 


ſelbige im Preiſe faſt die doppelte Höhe der engliſchen er⸗ 
reicht, was unmöglich allein den Koſten des Transports zu⸗ 
geſchrieben werden kann, ſondern die German wool nimmt 
auch in den nach der Qualität der Stoffe geordneten Liſten 
ſtets den erſten Platz ein. 5 

enn wir uns von der Beſichtigung des Rohſtoffes 
zu den verſchiedenen daraus gefertigten Zeugen wenden, wie 
fie hier in nahrhaft großartigem Maßſtabe ausgebreitet ſind, 
ſo finden wir, daß das frühere Uebergewicht der engliſchen 
und niederländiſchen Fabrikate einen ſehr bedeutenden Stoß 
erlitten hat. Der Zollverein allein, mit Ausſchluß Oeſter⸗ 
reichs, kann trotz der ungünſtigen Bedingungen, die wir frü⸗ 
her urgirt haben, und die ſo günſtige Lage der engliſchen 
Ausſteller, doch vollkommen jede Concurrenz mit dieſen aus⸗ 
halten. Vor Allem iſt es Preußen, das hier den erſten 
Rang einnimmt; die Rheinprovinz und Weſtphalen, bes 
ſonders Barmen, Düſſeldorf, Aachen, Eupen, Düren, dann 
Schleſien (Liegnitz, Görlig), Mark Brandenburg (Frankfurt 
a. O. und Berlin), Sachſen u. ſ. w., die ihr Lager auf den 
Galerien des Zollvereins aufgeſchlagen haben, laſſen keinen 
Zweifel an den ungeheuren Forlſchritten, die in dieſer Brauche 
auch in Deutſchland gemacht ſind. Wenn der Beſchauer die 
hier ausgeſtellten Buckskius und ſonſtigen Bekleidungsſtoffe 
prüft, ſo wird er ſicher kein Verlangen mehr nach den ehe⸗ 
dem ſo begehrten niederländiſchen und engliſchen Tuchen 
fühlen; die Shawls aus den Berliner Fabriken dürfen ſich 
nicht vor denen von Glasgow und Bradford verſtecken und an 
geſchmackvollen Muſtern, z. B. bei den Möbelbezügen, wer⸗ 
den die engliſchen Fabrikate von jenen ohne Zweifel über⸗ 
troffen. Nächſt Preußen iſt es das kleine Sachſen, das ſich 
vor allen übrigen deutſchen Staaten auszeichnet, wie es denn 
auch bei der 0 0 0 von Preiſen für die Ausſtellung von 
Producten und Fabrikaten der Wolle, die übrigen Zollvereins⸗ 
ſtaaten weit hinter ſich läßt, mit alleiniger Ausnahme Preu⸗ 
ßens, das ihm nur um acht Medaillen überlegen iſt. Da 


| 
bei der „Naturalperpflegung der Truppen“ —, perſönliche 
Ausgaben mit 5625 Thlenz fachliche Ausgaben mit 1,784,253 


Verwaltung; der zweite machte geltend, die Erſparniſſe müß⸗ 
ten ſich doch nach einer gewiſſen Durchſchnittsberechnung feſt⸗ 
ſtellen laſſen und könnten dann abgeſetzt werden; der letztere 
führte im Einzelnen durch Beiſpiele aus, wie verſchieden dies 
Verfahren des Kriegsminiſteriums überhaupt in Bezug auf 
die Etats⸗Aufſtellung gegenüber den andern Miniſterien ſei; 
doch ſei es am beſten, die Beſchlußfaſſung erſt am Schluß der 
ganzen Etatsberathung eintreten zu laſſen. Der Civilver⸗ 
treter des Kriegsminiſteriums fand in dem Vorſchlag 
der Abgeordneten Hagen und Borſche nur doppelte Arbeit für 
die Etatsaufſtellung; einmal Abſetzung der etwaigen Erſpar⸗ 
niſſe, dann Etatiſirung der Unterſtützungen. Der Vertreter 
des Finanzminiſteriums erklärte die Etatiſirung für ſehr 
wohl möglich, doch exit für 1864, da eine ſofortige Verände⸗ 
rung des bisherigen Verfahrens der Regierung nur Verlegen⸗ 
heiten bereiten werde. Schließlich zo a 1 4 8 der an 
ihn gerichteten Aufforderung gemäß feinen Antrag bis nach 
der Durchberathunz des ganzen Militairetats zurück. 
Im Laufe der Discuſſion über den oben beſprochenen 
Titel ſtellte Abg. Stavenhagen den Antrag: „die Etwar⸗ 
tung auszuſprechen, daß die Regierung die Naturalverpfle⸗ 
gung der Truppen im Submtffionsperfahten durch Lieferan⸗ 
ten bewirken würde, ſo daß eine Magazinverwaltung künftig 
nur in Feſtungen beſtehen bleibt.“ Dieſer Antrag wurde 
vom Antragſteller und den Abgeordneten Behrend und 
v Hennig mit Hinweis auf die durch jede privnte Wirth⸗ 
ſchaftung im Vergleich zu allen Staatsoperationen dieſer Art 
bedeutend geringeren Koſten und auf die gegen früher ver⸗ 
änderten Communicationsmittel vertheidigt. Abg. vau der 
Leden verwies auf das franzöſiſche Syſtem, welches ſich im 
italienifchen Kriege fo viel beſſer bewieſen habe als das öſter⸗ 
reichiſche; die Commiſſton des Kriegsminiſteriums bekämpfte 
den Autrag, weil einmal die Verwaltung bei directen Ankäu⸗ 
fen billiger wegkomme, auch die Soldaten beſſer beköſtigt 
würden und weil ferner im Kriege, namentlich beim Offenſiv⸗ 
kriege, Proviautbeamten da fein müßten, von denen es alſo 
gut ſei, ſchon im Frieden ein „Cadre“ zu haben, — eine 
Aeußerung, gegen welche Abg. Stavenhagen einwandte, 
es gehe eben nicht, für jedes militäriſche Bedürfniß ein „Frie⸗ 
dens⸗Cadre“ zu halten. — Der Antrag Stavenhagen wurde 
mit 22 Stimmen angenommen; 3 Abgeordnete enthielten ſich 
der Abſtimmung; dagegen ſtimmte keiner. 5 
Bei Gelegenheit dieſer Submiſſionsfrage erbat ſich Abg. 
Birchow Auskunft über den bekannten Erlaß des Kriegsmi⸗ 
niſters, wonach Anzeigen der Militärverwaltung nicht in libe⸗ 
ralen Blättern veröffentlicht werden ſollen. Der Ckvilver⸗ 
treter des Krieg ssminiſteriums erklärte, bis jetzt ſei 
noch kein Uebelſtand in Folge deſſen bekannt geworden; er 
wolle übrigens wegen des Thatſächlichen anfragen. Oberſt 
v. Boſe nahm ſeinerſeits „keinen Anſtand“, di Frage dahin 
zu beantworten, daß es der Staatsregierun überlaſſen blei⸗ 
ben müſſe, zu ihren Veröffentlichungen die rgane zu wählen, 
die ſie für zweckmäßig erachte. Abg. Virchow wies darauf 
hin, wie wenig eine ſolche Beſchränkung im Intereſſe der 
Verbreitung der betreffenden Juſerate liege; Abg. v. Hennig 
hob für ſeine Provinz die geringe Zahl der nicht mißliebigen 
Blätter hervor; Abg. Dun ker bemerkte, der Schaden, den die 
Militär⸗Verwaltung den Verlegern thue, ſei ſehr gering, aber 
das Staatsintereffe leide unter ſolchen Maßregeln. Oberſt 
v. Boſe verſicherte, die Regierung habe Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, um das letztere zu verhüten. Abg. Duncker fragte, 
wie das möglich ſei, da ja die Regierung ihren Juſeraten 
eben die möglichſte Verbreitung entziehe. Oberſt v. Boſe 
erklärte das für Details der Verwaltung. — Auf eine An⸗ 
frage der Abgg. Behrend und v. Hennig, ob nicht bei Lie⸗ 


durfte, Leiden, gegen welche vie von der engliſchen Preſſe und 
den Rednern der Meetings N „gr 
ſchilderte Noth der Baumwollenarbeiter in Lancaſhire durch⸗ 
aus erträglich genannt werden muß. Die Baumwolle, der 


Beifpiel aus der Provinz Preußen 8 entgegnete der 
Civilvertreter des Kriegsminiſteriums, von einer ſolchen „In⸗ 
quiſition“ ſei ihm nichts bekannt. 

In Dre en Sitzung beantragte Abg. Stavenha⸗ 
gen: „Die Erwartung auszuſprechen, die Regierung werde 
verfügen, daß Offiziere für fehlende Dienſtpferde die Ratio⸗ 
nen nicht über drei Monate in natura oder in Geld beziehen 
können.“ Der Antragſteller wies auf den großen in dieſer 
Beziehung ſtattfindenden Mißbrauch hin, und nach einer kur⸗ 
zen Discuſſion, wobei die Vertreter des Kriegs miniſteriums 

eltend machten, der Wiederankauf fehlender Dienſtpferde 
aſſe ſich oft nur mit großen Opfern ſo raſch bewerkſtelligen — 
trat die Commiſſion einſtimmig bei. Ebenſo wurde ein zwei⸗ 
ter Antrag deſſelben Abgeordneten, in der vom Abg. Klot 
amendirten Faſſung: „die Erwartung auszusprechen, daß die 
Königl. Staatsregierung den Rationg⸗Etat der Armee von 
dem Geſichtspunkte aus einer Reviſion unterwerfen werde, 
daß nur denjenigen Stellen Rationen zugetheilt werden, bei 
welchen dies zur Wahrnehmung der dienſtlichen Functionen 
erforderlich iſt und daß die Zahl der Rationen lediglich nach 
dem wirklichen Bedürfniſſe des Dienſtes bemeſſen wird“ — 
einſtimmig angenommen. 

Unter der Poſition „Neubauten und Unterhaltung der 
Magazin⸗Gebäude“ wurden die Reorganiſationskoſten mit 
20,000 Thlen. abgeſetzt. — Abg. Stavenhagen ſtellte — 
in Conſequenz des geſtern gefaßten Beſchluſſes wegen des 
Syſtems der Magazinirung — den Antrag, auch die bei der 
Ha Say Verwaltung für Neubauten ausgeſetzten 15,000 

r. zu ſtreichen, jo daß nur 45,000 Thlr. für Reparatur 
koſten blieben. — Der Civilvertreter des Kriegsmini⸗ 
ſteriums widerſprach: Die Regierung habe dem geſtrigen 
Beſchluſſe widerſprochen; man müſſe eine ſolche Aenderung 
des Syſtems doch erſt erwägen; wollte man die geforderten 
Mittel gleich verweigern, ſo heiße das ja die Regierung nö. 
Wide hr das Meſſer an die Kehle ſetzen; die Regierung 
habe die praltiſche Erfahrung für ſich, die Anträge der Com⸗ 
miſſion gingen doch ya von theoretiſchen Anſchauungen aus. 
— Der Vorſitzende bemerkte: Es handle ſich nicht um ei⸗ 
nen Eingriff in die Exekutive, nur um Ausübung des ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechts des Hauſes in Bezug auf Bewilli⸗ 
gung oder Streichung von Ausgaben. — Aehnlich Abg. Sta⸗ 
venhagen: Die Commiſſion wünſche eben ein anderes Sy⸗ 
ſtem der Verpflegung der Truppen, und habe ſich gegen das 
jetzige Syſtem erklärt; ſie könne alſo unmöglich die Mittel 
bewilligen, welche u deſſen Aufrechthaltung gefordert wür⸗ 
den. — Auch der Referent Baron Vaerſt und der Abgeord. 
Klotz bezeichneten den jetzigen Stavenhagen'ſchen Antrag als eine 
einfache Conſeguenz des geſtrigen Beſchluſſes. — Abg. Du n⸗ 
cker machte geltend, man müſſe doch der Regierung erſt in 
Bezug auf die geſtern ausgeſprochene Erwartung etwas Spiel⸗ 
raum laſſen; die beiden letzten Redner erinnerten zudem, un⸗ 
ter Zuſtimmung des Abg. v. Hoverbeck, an den Grund⸗ 
ſatz, keine Baugelder zu bewilligen ohne Voranſchlag. Der 
Stavenhagen'ſche Antrag wurde abgelehnt; die 60,000 Thlr. 
Baugelder für die laufende Verwaltung unverkürzt bewilligt. 

Bei dem Extraordinarium für die Verpflegung monirte 
Abg. Stavenhagen, daß noch immer die 653,000 Thaler 
„zur Deckung des Mehrbedarfs an Verpflegungszuſchüſſen“ 
auf dem Extraordinarium ſtänden; dies ſei eine jährlich wie⸗ 
derkehrende Ausgabe und als ſolche gehöre ſie in's Ordina⸗ 
rium; bei der jetzigen Aufſtellung komme ein falſcher Schein 
heraus; das Milikärbudget erſcheine um dieſe bedeutende 
Summe geringer als es wirklich ſei. Der Civilvertreter 
des Kriegsminiſteriums gab das vollſtändig zu; die 
jetzige Aufſtellung ſei auf Wunſch des vorigen Finanzmini⸗ 
ſters noch beibehalten, da derſelbe gehofft Be ein Herab⸗ 
gehen der Preife werde den gänzlichen Wegfall dieſer Poſition 
ermöglichen; baldige Aenderung ſolle erfolgen. 

ei dem Titel „zur Bekleidung der 4 — und zur Ver⸗ 
waltung der Montirungs⸗Depots“ wurden die vom Refe⸗ 
renten herausgerechneten „Koſten in Veranlaſſung der Re⸗ 
organiſation“ mit 397,900 Thlr. ohne beſondere Discuſſion 
ins Extraordinarium geſtellt und dort abgeſetzt. 

Beim „Servis⸗ und Garniſons⸗Verwaltungsweſen“ be- 
antragte der Referent die Abſetzung der 1 Aus⸗ 
gaben für die Reorganiſation mit 7122 Thlr. Der Vertre⸗ 
ter des Kriegsminiſteriums machte geltend, 1 Grund 
des 1860 bewilligten außerordentlichen Credits ſeien Caſernen⸗ 
Bauten in Angriff genommen; die fortſchreitende Caſernirung 
ſei ja immer vom Hauſe befürwortet worden. Abg. Schu⸗ 
bert erinnerte ebenfalls an die vielfachen Anforderungen, 
welche das Haus in dieſer Beziehung an die Regierung ge⸗ 
richtet habe; da dürfe man doch nicht einen Beſchluß faſſen, 
der die desfallſigen Maßregeln der Regierung rückgängig 
mache. Aehnlich Abg. Stavenhagen: Caſernen, die ein⸗ 
mal gebaut ſeien, ließen ſich nicht wieder auflöſen wie Truppen⸗ 
theile; hier beginne das „Princip“ der Majorität der Commiſſion 
— Up p p p — — b p p p —ÄQſpſ p p ——— — —ů—ů ů—ů—ů—ů— 


größte Rival des Flachſes, der die Leinwand beinahe ſchon 
zu einem Luxusartikel gemacht hat, iſt jetzt gleich jener, dem 
der ſie verarbeitet, verderblich, nur aus verſchiedenem Grunde. 


— Unter den mit jedem Jahre ſich mehrenden literari⸗ 
ga und kartographiſchen Hilfsmitteln für das reiſende 
ublitum nimmt ein ſeit kurzem vollſtändig erſchienenes theils 
durch ſeinen Umfang, theils durch die ſich von allen ähnlichen 
Werken unterſcheidende Eigenthümlichkeit einen hervorragenden 
Platz ein. Wir meinen „Brockhaus' Reiſe⸗Atlas von Deutſch⸗ 
land“, der aus 58 von dem bekannten Kartographen Dr. Henry 
Lange gezeichneten Karten, ſowie aus einem für die verſchiede⸗ 
nen Bedürfniſſe des reiſenden Publikums in dreifacher Art 
bearbeiteten Texte beſteht und in drei verſchiedenen Ausgaben 
erſchienen iſt. Einmal iſt nämlich jede dieſer Karten einzeln 
neb fesche buns der betreffenden Strecke und allen nöthi⸗ 
en Rei enotizen in handlicher Form cartonnirt zu haben. 
erner find die 58 Karten nebſt Beſchreibung in derſelben 
handlichen Form in ſechs verſchiedenen Sectionen erſchienen, 
welche die je zu einer beſtimmten Gruppe gehörenden Gegen⸗ 
den umfaſſen. Dieſe Sectionen führen folgende Titel: Oeſter⸗ 
reich; Die Rheinlande; Bayern und Würtemberg; Norpoſt⸗ 
Dentſchland und Schleſien; Nordweſt⸗Deutſchland; Sachſen, 
Thüringen und Heſſen. Jede dieſer Sectionen beſteht aus 
8— 14 Specialkarten und 5 —8 Bogen Text. Eine dritte 
Ausgabe des Reiſe⸗Atlas endlich enthält Sämtliche 58 Karten 
nebſt einem beſchreibenden Text von Dr. Julius Michaelis in 
breitem Quartformat. Wie aus dem Geſagten hervorgeht, 
unterſcheidet ſich Brockhaus' Reife ⸗Atlas weſentlich von ähn⸗ 
lichen Reiſewerken und bildet ſomit eine zweckmäßige Ergän⸗ 
zung berfelben, Für den Beſuch einer einzelnen Stab, ür 
eine beſtimmte Eifenbahnftrede oder Flußfahrt empfiehlt 0 
die oben zuerſt erwähnte Ausgabe in einzelnen cartonnirten 
Blättern, hei weiteren Reiſen die in Sectionen. 


| gr zu werden; dieſelbe bewege ſich in einer „Fie⸗ 
u 8 
| on“. 


nog, v. Forckenbeck beſtritt letzteres; Mittel, die zur 
Aufrechthaltung der Kriegsbereitſchaft bewilligt ſeien, ließen 
ſich doch jetzt im Frieden und bei voller Sicherheit weiteren 
Friedens nicht mehr bewilligen; auch in dem Etat für 1861 
ſei keine Poſition enthalten, aus der in der zweiten Hälfte des 
Jahres no are Caſernenbauten beſtritten werden können; 
wenn das Kriegsminiſterium gar noch in dem gegenwärtigen 
Jahre 1862 Caſernenbauten hätte anfangen laſſen, ſo möge 
| es zuſehen, woher es das Geld dafür bekomme. Der Reg.- 
| u und Abg. Stavenhagen führten aus, die im 
vorigen Jahre im Extraordinarium zu Caſernenbauten bewil⸗ 
ligten Gelder ſeien zur Fortſetzung ſchon begonnener Bauten 
verwendet, und um ſolche Fortſetzungen handle es ſich jetzt 
auch. Abg. Techow erinnerte daran, daß die Bewilligung 
des Extraordinariums im Jahre 1861 mit dem ausdrücklichen 
Vorbehalt erfolgt ſei, daß die Regierung eine Geſetzesvorlage 
zur Regulirung der Sache einbringe; daß dieſe a nicht 
zur Perfection gekommen ſei, ſei nicht Schuld der Landes⸗ 
vertretung. Abg. Harkort: wenn jedes Mitglied der Com⸗ 
miſſion ſechs Mann Einquartierung im Hauſe hätte, ſo würde 
wohl keiner für Abſetzung dieſer Summe ſein. Der Reg.⸗ 
Commiſſar: die betreffenden Städte würden es dem Haufe 
wenig Dank willen, wenn die weitere Caſernirung ſiſtirt 
würde. Abg. Peterſon: die Schuld davon treffe lediglich 
die Regierung, welche es in der Hand habe, durch Einbringen 
von Geſetzesvorlagen dem Streit ein Ende zu machen. Auch 
Abg. Oſterrath wahrte nachträglich den prinzipiellen Stand⸗ 
punkt der Majorität. Referent v. Bärft: die Commiſſton 
habe es im vorigen Jahre, wo Stavenhagen Referent gewe⸗ 
ſen, gerade jo gemacht, habe genau dieſelbe Summe, 7122 
Thlr., ins Extraordinarium 405 alſo auch, nur des Prin⸗ 
zips wegen, eine dauernd nöthige Ausgabe nicht im dauern⸗ 
den Ordinarium bewilligt; es komme eben darauf an, auf die 
Regierung einen „moraliſchen Druck“ auszuüben, damit ſie 
endlich dieſe Militairfrage zu einem „legalen“ Austrag bringe. 
Abg. v. Kirchmann bemerkte, daß die Commiſſion ja von 
vorn herein ihre gie erklärt habe, der Regierung 
die zur Zurückführung der Kriegsbereitſchaft auf den regel⸗ 
mäßigen Stand nöthigen Mittel zu bewilligen; die Abſetzung 
der betreffenden Summe ſei alſo nur unter dieſem Vorbehalte 
aufzufaſſen. Abg. Virchow: ein unrechtmäßiges Vorgehen 
der Regierung ſcheine ihm bei den Caſernenbauten nicht vor⸗ 
zuliegen; hier griffen alle Zweckmäßigkeitsrückſichten Platz. — 
Die Streichung der 7122 Thlr. wurde mit 17 gegen 9 Stim⸗ 
men beſchloſſen. 5 

— Der Präſident Grabow denkt morgen eine kurze Ple⸗ 
narſitzung des Hauſes der Abgeordneten zu halten, um wegen 
der Beglückwünſchung des Königs und des Kronprinzen zur 
Geburt des Prinzen Beſchluß zu faſſen. k 

„Berlin, 14. Auguſt. Die heutige Morgenausgabe 
der „Sternzeitung“ bringt einen Leitartikel, der einzig in 
ſeiner Art. Derſelbe iſt im Weſentlichen ein Exkurs auf das 
Gebiet des preußiſchen Staatsrechts, die Feſtſtellung des jähr⸗ 
lichen Staats haus halts betreffend, in welchem zunächſt einige 
von der Sternzeitung entdeckte neue überraſchende Geſichts⸗ 
punkte von höchſtem mr find, auf die näher einzugehen 
ich mir für heute leider verſagen muß. Doch darf man vor⸗ 
läufig im Namen der Wiſſenſchaft des conſtitutionellen und 
preußiſchen Staatsrechts der Sternzeitung wohl den ihr gebüh ⸗ 
renden Dank dafür abftatten, daß ihre heutige Auseinander⸗ 

ſetzung zu hoffentlich gründlichen Erörterungen, die für ſie 
elbſt allerdings von größtem Nutzen ſein können, Veranlaſ⸗ 
ung geben werden. Ein anderer Theil ihres erſten Artikels 
kann aber ſofort in aller Kürze erledigt werden, nämlich der, 
in welch em je mit Entrüſtung die in der Preſſe laut gewor⸗ 
denen Verdächtigungen der Regierung in Bezug auf „Staats⸗ 
ſtreich⸗, „Ver aſſungsbrach“ gelle zurückweiſt, ohne daran zu 
denken, welche inhaltsſchweren Sätze in der vielbeſprochenen 
Note ihrer Abendausgabe vom 16. Juli von ihr ſelber in die 
Welt geſetzt worden, ohne daran zu denken, daß dieſe Sätze 
offen vor dem ganzen Lande in der Plenarſitzung des 
Abgeordnetenhauſes, in welcher es über den Etat des 
literariſchen Bureaus verhandelte, von Seiten des Abgeordneten 
Freſe ihre Beleuchtung und gebührende Verurtheilung fanden. 
Es find das jene Sätze, welche von einer „allerdings für 
Preußen ſehr unglücklichen Alternative“ handeln, wenn ſich 
die Nothwendigkeit herausſtellen ſollte, die einen zu verletzen, 
um die andern zu ſchützen, nachdem ſie vorher von einem 
Conflict der Rechte und Intereſſen geſprochen. 

— Der Staatsminiſter a. D. v. Auerswald wird ſich, 
wie verlautet, wenn die Reiſe Sr. Maſeſtät des Königs nach 
Oſtende unterbleibt, am Sonntag nach Schlobitten bei Mühl⸗ 
7 in Oſtpreußen begeben und dort einige Zeit zum Be⸗ 

uch verweilen. Herr v. Auerswald, deſſen Geſundheitszu⸗ 
ſtand jetzt ein erfreulicher iſt, brachte ſieben Wochen in Karls 
bad und vier Wochen in Gaſtein zu, woſelbſt er zuletzt 21 
Bäder nahm. In Salzburg wurde er zur Rückkehr nach Ber⸗ 
lin beſtimmt. 

— Als Nachfolger des Geuerals von Lindheim als come 
mandirenden Generals des 6. Armeecorps wird außer dem 
General von Schlemüller auch der General von Williſen 
genannt, der jüngſt mit der Miſſion nach Caſſel beauftragt 
worden war. — 

— Die „Stern⸗Ztg.“ motivirt das Nichterſcheinen der 
Miniſter in der Budget⸗Commiſſion bei den Verhandlungen 
über den Militär⸗Etat damit, daß es nach den Vorverhand⸗ 
lungen der beiden großen liberalen E im Voraus klar 
war, „daß die Mehrheit in der Commiſſion ſich auf einen 
entſchieden negativen Standpunkt gegen die Armee⸗Reorgani⸗ 
ſation zu ſtellen entſchloſſen war, bei welchem auf eine Ver⸗ 
ſtändigung von vornherein nicht gerechnet werden konnte.“ 
Dazu kamen dann die fortgeſetzten Veröffentlichungen über die 
Verhandlungen in den Commiſſionen „nach der Willkür ein⸗ 
zelner Abgeordneten.“ 3 a 

— Die „B.- u. H.-⸗3.“ ſchreibt: Herr Zſchoch, bisheriger 
Director der Dresdner Feuerverſicherungs ⸗Geſellſchaft, hat 
plötzlich ſeine Entlaſſung erhalten. Einſtweilen iſt die Leitung 
der Directorial⸗Geſchäfte von Herrn Franz Overbeck, dem 
Vorſitzenden des Verwaltungsrathes übernommen. Herr Sſchoch 
ſoll ſich ſeit einigen Tagen mit Agenturgeldern, die von ihm 
eingezogen find, und deren Betrag auf 20 — 30,000 Ag zu 
ſchätzen iſt, von Dresden entfernt und muthmaßlich nach Eng⸗ 
land entwichen ſein. 

— In der Petitions-Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
kam aus Anlaß einer Petition von Timmermann in Weſel 
die Frage zur Sprache, ob ein Grundbeſitzer ſich es gefallen 
laſſen müſſe, daß auf feinen Grundſtücken militäriſche 
Uebungen veranſtaltet würden. Die Commiſſion war ein⸗ 

immig der Anſicht, daß nach den beſtehenden Geſetzen ein 
ilitärbefehlshaber nie berechtigt ſei, für Uebungen Privat- 
grundſtücke zu betreten, und daß er jedenfalls für allen Scha⸗ 
den hafte, welcher durch die ihm untergebenen Truppen an⸗ 


) 


gerichtet werden möchte. Die Vertreter der Arcen. 
erklärten, die Regierung beabſichtige, dieſe Angelegenheit — 
das Geſetz über Expropriation, deſſeu Entwurf fie zum Win⸗ 
ter einbringen wolle, zu ordnen. 

— Am 14. d. Mts. hatten die Actionäre der Berliner 
Waſſerwerke in London ihre neunte Halbjahrs⸗Verſamm⸗ 
lung. Der Abſchluß vom 30. Juni ergiebt eine disponible 
Summe von 5346 £ 128 10 d und geſtattet die Vertheilung 
einer Dividende von 28 % Actie für das verfloſſene Se⸗ 
meſter. Im Laufe deſſelben find 346 Einrichtungen angemel- 
det und davon 266 oder 77 % ausgeführt. Die Zahl der 
Häuſer, die von der Geſellſchaft verſorgt werden, 17 242 
zugenommen, von 231 Häuſern hat die Geſellſchaft zur Zeit 
noch keine Einnahme. Das Geſchäft hat in jeder Beziehung 
eine größere Ausdehnung genommen, als dies ſonſt in der 
erſten Jahreshälfte der Fall zu ſein pflegte. Bei der großen 
Zunahme der mit Waſſereinrichtungen verſehenen Häuſer iſt 
alſo auch eine ungewöhnlich größere Vermehrung des Gewinns 
vom laufenden Semeſter zu erwarten. — Das Capital der 
Geſellſchaft beſteht in 464,580 & Actien I. und II. Emiſſion. 
Die Total⸗Einnahme hat am 30. Juni 8969 £ 3 d betragen 
gegen 8483 £ 168 4 d im II. Semeſter 1861. Gleichwohl iſt 
die Ausgabe geringer, fie betrug 4269 £ 198 11 d gegen 
4506 £ 105 10 d. Der Einnahme⸗Ueberſchuß beträgt für das 
I. Semeſter 1862 4699 £ 4 d gegen 3977 K 58 6d im IL 
Semeſter 1861. g 180 

— Die öſterreichiſchen Eiſenbahndirectionen haben auf 
Erſuchen der ſtändigen Deputation des deutſchen Juriſten⸗ 
Tages, der demnächſt in Wien ſtattfinden ſoll, für die Mit⸗ 
1 reſp. Theilnehmer an demſelben für die Zeit vom 15. 

uguft bis 7. September c. einſchließlich auf der Hin⸗ 775 
Rückreiſe für alle Züge halbe Fahrpreiſe bewilligt. Zugleich 
= Hr. Rechtsanwalt O. Teucher in Dresden (Kreuzkirche 

r. 2) einen Extrazug von Dresden nach Wien arrangirt, 
der am 21. Auguſt c. Nachmittags halb 2 Uhr von Dresden 
abgeht und zu welchem gegen Einſendung von 15 Thlen. 
Billete von ihm bis zum 18. Auguſt zu ie find. 

Coburg, 11. Auguſt. Heute ſtarb hier, fern von feinem 
heimathlichen Wohnſitz, der Gutöbefiger F. P. Buhl aus 
Deidesheim, das bekannte Mitglied der bayeriſchen zweiten 
Cammer und Herausgeber des „Pfälzer Curier“. Die deutſche 
Bundesſtaatspartei verliert in ihm einen einſichtsvollen und 
opferbereiten Vorkämpfer. Auf einer Reiſe nach Carlsbad war 
er vor einigen Wochen, von einem ſeiner Söhne begleitet, krank 


hier angekommen. 


— Das deutſche Schützenfeſt hat auf die Schweizer 
einen gewaltigen Eindruck gemacht. Das „Zürcher Intell.⸗ 
Blatt“ äußert in Bezug auf die franzöſiſchen und Haan 
Gelüſte: „Annexiren läßt die Schweiz keinen Theil ihres Ger 
bietes; erobern zwar läßt fie ſich, und das iſt am Frankfur⸗ 
ter Nationalfeſt vom deutſchen Volke vollſtändig geſchehen.“ 
Der Genfer „Carillon“ bringt folgende Illuſtration: Helve⸗ 
tia empfängt die heimkehrenden Schützen, welche ihr die ges 
wonnenen ſilbernen Becher in den Schooß ſchütten, und ruft 
ihnen zu: „Auf dem Felde von St. Jacob ruh' ich auf Roſen 
und Lorbeeren; aber der koſtbarſte Preis, den ihr mitbringt, 
das iſt das Herz Deutſchlands.“ 

London, 12. A 85 ae te ärtt 
ondon, Auguſt. rin, macht ge w 
an Bord des St. George eine Oſſer Tour. f m d. M. 
warf das Schiff beim Fort Waxholm in der Nähe von Stock⸗ 
holm Auker, und am folgenden Tage beſichtigte der Prinz die 
Hauptmerkwürdigkeiten der ſchwediſchen Hauptſtadt. Am 6. d. 
M. wollte er nach dem finniſchen Meerbuſen und nach Kron⸗ 


ſtadt weiter ſegeln. 
Frankreich. 

Paris, 12. Auguſt. Das Programm der auswärtigen 
Politik in der „France“, das ſo wenig Anklang im großen 
Publikum (und noch weniger im Auslande), gefunden, wurde 
im geſtrigen Miniſterrathe beſchuldigt, die Regierung durch 
allzu offenherzige Darſtellung ihrer Politit zu compromittiren. 
Der . ſoll perſönlich ſehr ſtark gegen Hrn. v. Lagueron⸗ 
niere aufgebracht — weil er in der Schilderung der in der 
römiſchen Frage Frankreich zukommenden Politik die Farben 
allzuſtark aufgetragen habe; wenn man in Rom fernerhin 
noch bleibe, ſo ſei es, ſoll man ſich geäußert haben, keineswegs, wie 

err v. Lagueronniere ſchreibe, aus Pflicht⸗ und Sone Er 
ondern aus bis jetzt nicht zu bewältigender Nothwendigkeit. Es 
eißt er werde, um ſich von den „ eee 
die ihm die Redaction ſeines Manifeſtes gemacht, zu erholen, 
einige Zeit auf Reiſen gehen und die Direction ſeines Jour⸗ 
nals interimiſtiſch etwas weniger inſpirirten Leuten überlaſſen. 
Prinz Napoleon macht nun auch feinen Einfluß in der italie⸗ 
niſchen Kriſis geltend. Er hat einen Brief an Garibaldi ge⸗ 
ſchrieben, um dieſen zur Nachgiebigkeit gegen Victor Emanuel 
zu beſtimmen. — General Klapka iſt, auf die Nachricht der 
Vorgänge in Sieilien hin, nn London abgereiſt. 

alien. 


— Das Manifeft des Königs hat, wie in der Lombar⸗ 
bei, in Venetien, im Modeneſiſchen und wie ziemlich Überall 
in Italien, ſo namentlich auch in Toscana einen übeln Ein⸗ 
druck gemacht. Nur durch Vertheilung von Sicherheitswachen 
durch alle Straßen ward in Florenz das Herunterreißen des 
Documentes von den Mauern verhindert. Die Gegenkund⸗ 
gebung, an deren Spitze der Volksmann Dolfi ſtand, zählte 
7000 Mann, die unter 11 90 e vor den Palaſt des 
Präfecten zogen und „Nieder mit Ratazzi!“ riefen. 

— Aus Turin ſchreibt man der „K. Z.“: Garibaldi 
rückt abſichtlich möglichſt langſam vor, weil er hofft, daß an⸗ 
dere Ereigniſſe ihm zu Hilfe kommen werden. Seine Stim⸗ 
mung iſt gelaſſen, ja, ſelbſt heiter, jedoch zeigt er ſich noch 
weniger mittheilſam, als je; über Ratazzi und Depretis 
äußert er ſich ſehr bitter. — Die Nachricht, daß zwei Com⸗ 
pagnien Nationalgarde mit Sack und Pack zu den Frei⸗ 
willigen übergegangen, bedarf noch der Beſtätigung; jedoch 
müſſen anderer die Berichte der Blätter über die zahle 
reichen Deſertionen im Lager Garibaldi's ebenſo vorfichtig 
aufgenommen werden. Im Neapolitaniſchen hatten ſich be⸗ 
reits bedeutende Verſtärkungen für Garibaldi organiſirt; Ge⸗ 
neral Lamarmora hat daher energiſche Inftructionen erhal⸗ 
ten. — In der officiellen Welt herrſcht große Bewegung. 
1 —— verſammelten ſich die Miniſter zwei Mal, das erſte 

al unter dem Vorſitze des Königs. Die auswärtige Diplo⸗ 
matie beſtürmt die Regierung zum Feſthalten der je dem 
1. Auguſt befolgten Linie; Rußland ſecundirt Frankreich in 


dieſer Beziehung eifrig. 
Danzig, den 15. Augu 


„(Gerichtsverhandlungen am 8. Auguſt.] Bei 
der vorſährigen Anweſenheit des Herrn Renz in Danzig fühlte 
deſſen Geſchäftsführer Uhlemann das Bedürfniß, ſeine Gar⸗ 
derobe einer gründlichen al wen und Ausbeſſerung zu un⸗ 
terwerfen. Mit den hieſigen Verhältniſſen unbekannt, ſchlug 


er den nicht ungewöhnlichen Weg ein, feinen Barbier um den 


KH eines 
uchen, und di ; j i is 
r eſer führte ihm den Schneider Wodtke als ei 


beide Eigenschaften durch die zufriedenſtellende Verjüngung 


l eines alten Rockes documentirt hatte, übergab ihm Uhlemann 


W faden, zurück zu ſchaffen. 
Nachricht zwar mit leeren H 
odtke geſeh 
6 um feine meiſterhafte Arbeit ſelbſt zu überreichen. Dem⸗ 
ſicher derſchwand er, und Herrn Uhlemanns Bart würde 
ch erſtaunliche = 

— Gutigen Tage hat Uhlemann weder den Barbier, noch 
men. 
bereit 
auf 
ebe Danzig heimlich verlaſſen habe. Er wurde ſofort 


b 
in Conitz zu ermitteln, von wo er nach Danzig transportirt 


ſo wie, daß i 


delt uu können ſich 
8 erhielt als verringert 
wurde. er Gerichtshof war der 2 nſicht, daß ein einer 
Redlichkeit bewußter Mann in ähnlicher Lage niche Kees 


Mittheilng der Wahrheit 3 durch möglichſt ſchleunige 


chen mit Turnproductionen abwechſeln. Der Feſtzug mar⸗ 
chirt um 


a ie beliebte erſte Soubrette des Victoria⸗Theaters 
Frl. Lina Truffeck, giebt mor ) igvor« 
ftellung. Es kommen rel neue ke Ae de 


c 3 zwei andere gern geſehene kleinere Stücke an⸗ 


* Morgen, Sonnabend Abend i 
j wird Herr Chemiker 
8 Be aus Berlin fein bereits einmal zu allſeitiger 
„erriedigung produzirtes Experiment mit electri chem Lichte 
e hi eh Is koſtſpieli⸗ 
. uhevolles Unternehmen, wie es intereſſant für den 
Befhauer iſt und verdient bei der Me 
genen Production die Theilnahme Seitens des Publikums. 


18 18 niedergebrannt, und die Spritzen von St. Albrecht 


* 

ff t 
ein Tre x 

€ Treppe hoch bele : 

; genen Küche ausgekommen, die Treppen 

Fre Mee Geſchoſſen and die auf den Fluren be⸗ 

* 2 [3 
wiltigte tern gerettet werden mußten. Die Feuerwehr ber 


zu Schaden gekommen. 

1 as Gilgenburger Comité zur Unterſtützung der dor- 
— Abgebrannten macht bekannt, daß die Summe der bis 

85 aus Danzig erhaltenen Beiträge im Ganzen 1271 Re. 
E beträgt, die aus folgenden Poſten beſteht: Von den 
ommunalbehörden 500 g., von dem ſtädtiſchen Unterſtü⸗ 
ungs⸗Comité 425 Ag., von Herrn Kaufmann W. Hülff ge⸗ 

bonmelt 201 &. 7 H, zwei Privatſendungen 3 . 20 Cr, 

125 Intelligenz⸗Comtoir 14 g. 15 Gr, von der Kreiscaſſe 

426 9. 26 Sr, 


Thorn, 14. Auguſt. Nicht blos die Landwirthe in uns 
Te Kngenun, ehe auch die hieſigen Geſchäftsleute kla⸗ 


die Mangel an Arbeitern. Dieſem Uebelſtande konnten 
daß fe enden noch im vorigen Jahre dadurch begegnen, 
ſehr win? oldaten beſchäftigten, welchen der Nebenverdienſt 


nicht mi linen war. In dieſem Jahre iſt dieſe Aushilfe 
itairi ech . beſchaffen, da, wie uns mitgetheilt wird, die 
Anſpru neh e die Zeit und Kraft der Soldaten in 
Kae . ſollen. — Die Weizenernte iſt unter gün⸗ 
Reſultat iſt im 6 in unſerer Umgegend auch beendet. Das 
weniger bei Ger Allgemeinen gut bei Weizen und Roggen, 
durchweg vorzüglich und Hafer; dagegen ſind die Erbſen faſt 
und zeigt ſich ihre Kredie Kartoffeln ſtehen im Ganzen gut 
Die Landwirthe werben ban in 5 Aal ae e 
maßen ha i „wenn ſich die' Preiſe n - 
zu a . Halach haben, über ein ſchlechtes Jahr 
Nachbarlande welcher zu peclitand für den Kleinverkehr im 
der Mangel an Scheidemuſigen Klagen Veranlaſſung giebt, 
as ſenſeiti münze. Mit Rückſicht hierauf hat 
und geſtattet, daß Geſchäftsleute 
ermögen von einer beſtimmten 
; = in lleineren Ven > 
ei Dicher t auch einigermaßen die Sicher⸗ 
heit der Oeldſcheine garantirt iſt, ſo if es nich immer die 
einausgeber. Am ſchlimmſten fahren dabei 


die 
Landleute, von welchen ſelten einer leſen kann. Dieſer 


| 
| 


4 


Umſtand wird, wie wir zuverläſſigerſeits vernehmen, von un⸗ 
ehrlichen Geſchäftsleuten ausgebeutet, indem Fälle häufig vor⸗ 
kommen, wo einem Landmanne ein Schein im Werthe von 
10 poln. Gr. (20 Pf.) für einen poln. Guld. (5 Sgr.) ange⸗ 
ſchmiert wird. Der Geprellte iſt nicht immer in der Lage, den 
ihm zugefügten Schaden ſofort nachzuweiſen. 
Thorn, 14. Aug. (Th. W) Am 11. d. tödtete ſich ein 
nicht ungebildetes Mädchen, in der erſten Hälfte der Zwanzi⸗ 
er, in Niszewken, wo ſich daſſelbe beſuchsweiſe bei einem 
Eigenthümer aufhielt, freiwillig dadurch, daß ſie ein mit 
Schrot geladenes, doppelläufiges Jagdgewehr an die Bruſt 
geſetzt und den Hahn mit einem Fuße abgedrückt hätte. Beide 
ya waren geſpannt, die Ladung eines. Laufes hatte zur 
ödtung genügt. Das Motiv zur That ſoll unbekannt fein. 
Die Unglückliche ernährte ſich durch Schneidern und gehörte 
einer achtungswerthen Familie an. b 
Königsberg, 15. Auguſt. Die „Königsb. H. Z. theilt 
mit: Die erſte Ausgabe von Nr. 188 d. Ztg. iſt auf Anord⸗ 
nung des Polizei. Präftpiums ſconfiscirt worden. Die Ber 
ſchlagnahme ging ſowohl auf dem hieſigen e d wie 
auf dem Bahnhöfe und in der Officin vor ſich, wo Abends 
egen 11 Uhr der Criminal⸗Polizei⸗Commiſſarius Jagielski 
in ru eines Gendarmen zur Wegnahme der noch 
vorräthigen Exemplare und zur Verſiegelung der Formen er⸗ 
ſchien. Auf Erſuchen des Redacteurs gab in Gemäßheit einer 
Verfügung des Miniſters des Innern vom 12. April 1854 
das königl. Polizeipräſidium als Grund der Beſchlagnahme 
den Leitartikel: „Amtsgeheimniß und Mannesmuth“ an. Nach⸗ 
dem der incriminirte Artikel aus dem Satze herausgenommen 
und unter amtliche Siegel gelegt worden, konnte behufs einer 
zweiten Auflage der Druck fortgeſetzt werden. 

Oſtpr. Ztg.) Die Vorarbeiten zu der Bahn von 
Königsberg über Pr. Eylau, Bartenſtein, Raſten⸗ 
burg nach Lyck ſind ſchon , 
ſtimmte Bahnlinie bezeichnet und die Nivellements regulirt. 
Die Regierung läßt ſetzt durch eine Commiſſion, welche den 
11. d. M. von Königsberg ihre Reife antrat, dieſe Bahnlinie 
in polizeilicher Hinſicht unterfuchen, um dann nach dem abge⸗ 
gebenen Gutachten eventualiter die Conceſſion zum Bau zu 
ertheilen. Von Lyck würde die Bahn auf Grodno geführt 
werden. Das ſich bildende Comité wird zuförderſt nur die 
Bahn Königsberg⸗Raſtenburg projectiren. Das find 14 Meilen, 
und wenn die Kreiſe das Terrain unentgeltlich hergeben, ſo 
belaufen ſich die Koſten zum Bau der Bahn bis Raſtenburg 
Pe 4 Millionen Thaler. Auf der Tour find folgende Bahn⸗ 
höfe projectirt: Wittenberg, Mühlhauſen, Pr. Eylau, 
Beisleiden, Bartenſtein, Kaltwangen, Paaris, Lamgarben, 
Raſtenburg. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeilung. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 14. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 
unverändert, ab Auswärts ohne Geſchäft. Roggen loco 
ſtille, ab Oſtſee unverändert und geſchäftslos. Oel October 
285%, Mai 28. Kaffee drei ſchwimmende Ladungen San⸗ 
tos, 18,750 Sack und loco diverſe 3000 Sack umgeſetzt. 
Zink ſtille. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 15. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27—128/29—130 31 

13234 nach Qual. 87/1 — 91½/93 — 9498 ½ 

—99 105 ; bunt, dunkel 120/122—123/25/7 C 

von 75 8082 ½%/85 H. 5 
Roggen beſter alter und trockner friſcher Jar 125 U 60 

57 % Er nach Qualität und Gewicht, feuchter leichter 55 

En und darunter. 

Erbſen, Futter- u. Koch- 59,60— 62/63 Ye 
Gerſte kleine 100/3—110/12f von 40 434750 K 

do. große 106/8—110/144 von 46/47 49/52 Yu 
Bere von 31—33 Gau 

piritus ohne Geſchäft. 

Getreide-Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: SW. 

Bei mäßiger Kaufluſt und zu ziemlich unveränderten 
Preiſen find heute 300 Laſten Weizen gehandelt. 124, 126 @ 
hellfarbig friſch E 550 Jar 83 U und 13238 rothbunt friſch 
bezogen 582 er 85 f. Alt 1268 bell 565, 128 4 
bunt 2 580 dar 858, 129 30, 1318 gut bunt Z 585, 
132 38 bunt 2 593 beides 7 85 4, 1338 hochbunt Z 
605 Yr 858, 132 34 fein bunt, 133 4 u hochbunt mit etwas 
Wicken beſetzt . 605. — Friſcher Roggen 118/9, 119,208 
2 339, 131/28 f 342, 345, 1253 4 360, alter 1224 
, 345, Alles r 1258. — 102 4 große Gerſte Z 264, 
1078 mit Geruch Z 282. — Raps 708. — Spiritus 
ohne Zufuhr und ohne Geſchäft. 

Königsberg, 14. Aug. (8. H. 3.) Wind: SW. + 12. 
Weizen in feſter Haltung, hochbunter 121—29 8 85—94 K, 
bunter 124—27 1 81—91 9%, rother 128 — 30 4 92—94 
bez. — Roggen ohne Kaufluſt, loco 113 — 20 52 — 
57 Ser bez.; Termine ſtille, 1208 Zr Auguſt und Auguſt⸗ 
September 59 n Br., 58 94 G., 

E Br. 57% Gu bez, 57 J G, 80 1 de Frühlahr 
57% S Br., 56 u Gd. 1208 Yr Mai- Juni 54 ½ e. 
Br., 53% u Gd. — Gerſte ſtille, große 100—10f 35 — 
50 Su, kleine 95 — 108 K 35 — 48 Br. 
Hafer unverändert, loco 65 — 79 8 22 — 34 u 
Br., auf Lieferung 50 8 29 . Br. — Erbſen ftille, 
weiße Koch- 52 — 62 , Futter 40 —50 Ge, graue 
40—90 Gr, grüne 55 —75 . Br. — Bohnen 50—65 Sr. 
Br 18 ar > mot übſaat, Bist: 

— Var nd eum 5—8 9 Ar 
Cr. Br. — Rüböl 14% RM C. Br. — Rübkuchen 
60 Gr er C. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 20% 
M, Käufer 192% „ ohne Faß; loco Verkäufer 21%, A 
mit Faß; dee Auguſt Verkäufer 20% ohne Faß; der 
kae Verkäufer 21 ¼ 94 mit Faß; Pr September Ver⸗ 
käufer 21% Ag mit Faß; er October Verkäufer 21 % N 
mit Faß; ze Frühlahr 1863 Verkäufer 20% g. mit Faß 
d. 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, 14. Auguſt. Weisen 125 — 1288 holl. 
(818 25 & bis 838 24 Zollgewicht) 66— 70 A, 129 


eit längerer Zeit beſorgt, die be⸗ 


G Septbr.-October 58 


— 130 # 70—72 &, 131-1348 72—76 K — wur 
gen 120 — 125 1 (78 f 17 & bis 81 6 25 Ar) 44 — 18 
Ri. Gerſte, große 33 — 37 &, Heine 26 — 31 & — 

afer 1 & bie 1 K 8 * — Erbſen DH & — 
& — Rübſen 86 — 92 A — Spiritus 
19% & 7 8000 . 

Breslau, 14. Auguſt. (Schleſ. Z.) Für Weizen war 
gute Kaufluſt, feinſte Qualitäten bedangen über höchſte Notiz, 
85 8 weißer ſchleſ. Weizen 76 — 88 , galiz. 74—85 fe, 
858 gelber ſchleſ. 76 — 85 Fu, neuer Weizen 75 — 85 u, 
85 U galiz. 74—82 Fu, bann age 70 — 80 Gr, je nach 
Qualität und Gewicht. — In Oelſaaten fand in beiden Far⸗ 
ben kein nennenswerther Umſatz ſtatt, rothe 7 — 13½ Ag, 
weiße alte Saat 7 — 16 &, neue Waare 15 — 18 — 19 
Ag ie nach Qualität. — Thymothee ſtill, 5—7 * 

Stettin, 14. Auguſt. Wetter: warm, bewölkt, Nachts 
leichter Regen. Temperatur + 19 R. Wind: SW. — Wei⸗ 
zen matt, loco e 858 gelber neuer Schleſ. 78 ½ — 80% 
* bez., weißer Krakauer 81 & bez., 83/85 gelber Auguſt 
81½, 81 . bez., September ⸗ October 78¼ & bez. und 
B., Frühjahr 76 ½ & bez., Gd. und Br. — Roggen matt, 
loco 77 à feiner 49% . bez., Galiz. 47 ½, u N. 
bez., 77 K Auguſt 49 ½, ½ . bez., % Ng. Br., ½ N 
Gd., Septbr.⸗Octbr. 49% 3. Br., ½ bez. und Gd., 
Oct.⸗Novbr. 48 % Gd., Frühjahr 46% bez., Br. und 
Gd. — Gerſte feine Schleſ. Jar 708 43 ¼ Ag bez., neue 
67.688 Oderbruch 41 * Br., 668 40 g. bez. — Hafer 
loco % 50 f 29 . Br., d Frühiahr 47/50 U 26 Kg. 
lez. — Erbſen loco nach Qual. 51—53 & — Rüböl 
ſtille, loco 14%, 3 Br., Auguſt 14% g. Gd., ½% &. 
Br., September ⸗ October 14%, g. Br., % NF. Gd. — 
Leinöl, September⸗October 13, % g. bez. — Spiri⸗ 
tus flau, loco ohne Faß 19% .. bez., Auguſt 19% Re 
bez. und Br., Auguft » September 19 34. Br., September⸗ 
October 18% RZ. bez, 18% Kg. Br., October⸗November 
17% & bez. und Br., Frühjahr ohne Faß 17% . bez. — 
Hering, Schott. ungeſtemp. Voll. 11% & bez. 

Berlin, 14. Auguſt. Wind: Süd. Barometer: 28°. 
Thermometer: früh 16˙ + Witterung; warm. — Wei⸗ 
zen e 25 Scheffel loco 65 —80 * — Roggen Ar 2000 8 
loco 46—50 ., do. Auguſt 50 56, 50 & bez., Br. und G., 
Auguſt⸗September 508, 50 Ag bez. und B., 49 % Kg. G., 
September October do., October » November 49/8, 49 &. 
bez., Br. und G., November» December 48%, ½ Re. bez., 
Frühjahr 47%, a, A, ½ Ag bez. — Gerſte ur 25 Schef⸗ 
fel große 36 —41 . — Hafer loco 26 — 29 g., Nr 
1200 Auguſt 25% , bez., do. Auguſt⸗ September 25% 
Re. bez., do. September⸗October 25 / & bez., do. October⸗ 
November 24½ 3. Br., do. November» December 24 
* bez., Frühjahr 24% M Br., 24 ¼ RG. Gd. — Rübzl 
%r 100 Pfund ohne Faß loco 14% g. Br., Auguſt 14% 
Sg. Br., 14% % Gb., Auguſt⸗ September 14% . Br., 
14% %%. Gd., September ⸗ October 14%, / && bez. und 
Gd. 14% g. Br., October November 145, % Ag bez. 
und Br., 14% RG Gd., November» December do., Mai 
14% . Br., 14 Gd. — Leinöl e 100 Pfund ohne 
Faß loco 14¼ g. — Spiritus v 8000 X loco ohne Faß 19 
K bez., Auguſt 18%, da, % & bez. und Gd., 18% RL 
Br., Auguft» September do., September⸗October do., Octo⸗ 
ber⸗November 17%, %, % & bez. und Gd., ½ g. Br., 
November» December 17%, ½, % g bez., Br. und Gd., 
Mai 17%, , % & bez. und Br., 17% g. G. — Mehl. 
8 5 Nr. O. Dim 5 Ag., Nr. 

8 . — Roggen m 210, 9 
Ag., Nr. O. u. 1. 34, —3% er 5 — 

Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, den 14. Auguſt. Wind: Weſt. 

Geſegelt: A. Brandt, Charlotte, London, Holz. — 
T. Bryant, Lady Chandes, London, Getreide. — G. Endre⸗ 
fen, Alart, Norwegen, Gelreide. 

Nach der Rhede: R. Neubeyſer, v. Weickhmann. 

Den 15. Auguſt. Wind: Süd zu Of. 5 

Geſegelt: J. Valk, de jonge Aulie, Nieuwediep, 
ol. — J. Barter, Telegram, Perth, Getreide. — H. Kraeft, 
rnſt, Calais, Bl — M. Morgan, Hannah, Cardiff, 
Holz. — J. Jeffrey, Laurel, Neweaſtle, Getreide. — G. Ko⸗ 
ning, Jacobus, Yarmouth, Oelkuchen. — S. Andreſen, Ve⸗ 
nus, Leith, Getreide. — S. Möller, Nicodemus, Newcaftle, 
Getreide. — C. Rasmuſſen, Bendix, Newcaſtle, Getreide. 
— H. Bagnes, Sherwood Ranger, London, Holz. — H. 
Schaaf, Koop Roelf Sikkens, Amſterdam, Getreide. — J. 
Kroll, Carl Auguſt, Grangemouth, Getreide. 

Angekommen: G. de Jonge, 5 Gezüſters, Lon⸗ 
don, alt Eiſen. — E. Svendſen, Fix, Stavanger, Heringe. 
— J. C. Müller, Reinhold, Swinemünde, Balla IR 
C. Berg, Paladin, Antwerpen, Dachpfannen und Güter. — 
J. Hatleſen, Martha, Stavanger, Heringe. 

Ankommend: 1 Dampfchif, 1 Barke, 2 Schooner. 


Fondsbörse. 
Bern, 14, August. 


— 


B. 
Berlin-Anh,E,-A. 1139 |138% | Staatsanl. 56 10271 
Berlin-Hamburg — 119 do. 53 1005 99 
Berlin- Potsd.-Magd.|217 216 | Staatsschuldscheine | 90K 90 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — | Staats-Pr,-Anl. 1855124 1238 
do. II. Ser, | 96%) 95% | Ostpreuss. Pfandbr, | 893 89 
do, III. Ser.] 95%) 95% | Pommersche 33% do.] 92 | 91$ 
Oberschl. Litt. A. u. C. — | — | Posensche do, 4% — 1044 
do, Litt. B. 141 140 do. do, neue 


Oesterr.-Frz,-Stb, 128 — | Wostpr. do. 337 
8 do. 4 


Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 87% 865 8 — | 99 
do, 6. Anl.] 94 — | Pomm, Rentenbr, 1004 99 
Russ.-Poln, Sch.-Ob.] 84%| 83% | Posensche do, 09-4: 0 


Cert. Litt. A. 300 fl, | 95 | 94 
do. Litt. B. 2006, | — | 21 
Pfdr. i. S.-R. 


reuss, do, 
Pr. Bank-Anth. -S. 
87% | Danziger Privatbank 1044 — 


Part.-Obl. 500 fl. 93 | — | Königsberger do, 1004 — 

Freiw. Anleihe — 102 5 — a do. 99° — 

55 Staatsanl. v. 59 1,84 107 | Dise.-Comm,-Anth. | 97 

St.-Anl. 4/5/7 102% 0 7 | Ausl. Goldm, a 5 4%4]1104]109%£ 
Wechsel- Cours. 

Amsterdam kurz 1435 143% Paris 2 Mon, 505 — 
do. do. 2 Mon, 1423 1425 |Wien-öst, Währ,8 T. 785| 78 
Hamburg kurz 151% 515 Petersburg 3 W. 977% 97ER 
do, do. 2 Mon. 1 1502 Warschau90 SR. 8 T. — | 87 

London 3 Mon. (6. 222 6 20 Bremen 1000.8. | 110110 


Verantwortlicher Redacteur? B. Ridert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Eu ANAL eee eee \ 
Dee nie — irſchſaft 
In Angelegenheiten des Lazarethes. een WE 
2 1 iſt mir N Bugegungen, 5 ich = ee — u uf | üßéX[²⁊ - —ͤ 
meiner Erwiderung auf die „Berti igung“ ex Herren Vorſteher des ehema iſchen Lazarethes * } 
(J. Danz. Ztg. 1438, Ins. 6110) hiermit zur öffentlichen Renntniß bringe. 1 b Grundſtücks⸗Verkauf. 7 
So lange ich Aſſiſtenz⸗Arzt am ſtädtiſchen Lazareth zu Danzig war (von April 1861 bis Das herrſchaftliche G ck 
April 1852), herrſchte dorifaſt ohne Unterbrechung Lazarethbrano, Eiterungsfieber, Kindbett⸗ f br N 41 ns che Grundftüc Lan: 
fieber oder Wundroſe. Es wurde durch dieſe Luzareth:Shäplickeiten die Krankheit ver⸗ 0 u U 9. b belag eines der ſchönſten in hie⸗ 
längert, Siechthum, Verluſt von Gliedmaßen und nicht ſelten der Tod herbeigeführt. iger Umgegend belegenen Garten⸗Grundſtücke, 
erlin, den 12. Auguſt 1862. Dr. Lehnert nebſt beſonderem Gärtnerhauſe, Stallung und 
n= . 8 f ; Le — Remiſe, im Sommer und Winter bewohnbar 
Hiermit will ich meine Erwiderung ſch ießen. In wie weit die Herrn Vorſteher des ehemals und zu jedem Etabliſſement vorzüglich geeignet, 
uf 17 7 4 Hand an den Meiſtbietenden ver⸗ 
erden. . f 


Teuerſichere asphaltirte Dachpappe, Metall⸗ 
1715 feuerſicheres cementirtes Leinen, beiten 
engliſchen Dachfilz empfehle zu Fabrikpreiſen. 
Die Eindeckung mit dieſen Makerialien, wie mit 
Schiefer, Pfannen, Metallen, Glas ꝛc. aſſe unter 
Garantie durch den hieſigen Dad und Schiefer⸗ 
deckermeiſter F. W. Keck ausführen, und über⸗ 
nehme Neubauten und Reparaturen in auch 
excluſive Zuthaten, Steinteblinipetr, engliſchen 
wie ſogenannten Gastheer, polniſchen Kiehntheer, 
0 5 engen Pappnägel habe 
ets in beſter Qualität auf Lager, 
* Chriſt. Friedr. Keck, 


1 


ſtädtiſchen Lazarethes durch die „Berichtigung“ und deren Eonfrquenzen ihre Abſicht erreicht und 


12 13. zur Berubigung des Publikums beigetragen haben, wird das Publikum entſcheiden. edenfalls hat 8 
A MespäßhergiNe TB. 2 die Berichtigung dazu gedient, die Wahrheit u conſtatiren; 555 in einer glanſenbafberen @eftalt, Zu dem En de habe ich einen Bietungster⸗ 
Für Freunde der Drehkunſt als id menigftend Lare —— 1 | „ min auf den e 
e Herren Vorſteher meinen aus den Liſten erſehen zu haben, daß in dem letzten Jahre 0 ; pda 
1 kl. eleg. Drehbank, nebſt compl. Handwerk⸗ nur (ö) e durch Lazarethbrand hingerafft worden 18 Die Aranten journal, durch 19. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, { 


in meinem Bureau, Hundegaſſe No. 95, anbe⸗ 

raumt, zu welchem ich Kaufluſtige einlade. 
Die Kaufbedingungen, ſo wie die Hypothe⸗ 

e könt en jederzeit in meinem ner 


Sachverſtändige einer Brüfung unterzogen, werden — wie aus den von mir veröffentlichten Er⸗ 
a 1 Herren Aſſiſtenzärzte hervorgeht — für die fünf letzten Jahre ein ungleich traurigeres 
eſultat geben. 
Nach der Angabe der Herten Vorſteher verhält ſich die Zabl der in der äußeren Abtheilung 
Verſtorbenen zu der Zahl der odesfälle in der innern Abtheilung 


eug iſt zu verkaufen und in den Nachmittgſt zu 
keſeben Rallgaſſe No. 1 am Jacobsthor. 16275 


Ein Billard nebſt Zubehör käuflich Pfefferſtadt 37. 
eingeſehen werden. 


Friſche holländ. Heringe ſowie en Jahren: Die geehrten Reflectanten wollen ſich Be⸗ 

Baar ede Amort 1 10 e 
8,4 100, , Juli . 

en 3.6. Amort. 1008 + ds 100 gie, 405 

m — D 1 Rath. 3 

Güter jeder Größe, ſowie Müh⸗ 1861 „ 2 100 — 

Circus gymaasti eus. 


Das abnorm ungünſtige Verhältniß ſeit dem Jahre 1858 hatte die Herren zu einer vor⸗ 
ſichtigeren Prüfung ibrer Behauptungen führen können. 


Herr Dr, Stard ſagt in ſeinem Berichte wörtlich: „Der Geſundhritszuſtand der äußeren 
Kranken iſt, fo lange ich in meinem Amte fungire ein guter geweſen“; hiermit ſteht die Erklarung 
der jetzigen Herren Aſſiſtenzarzte (ſiehe dritten Satz: „Wenn in den letzten Monaten“ u. ſ. w.) in 
voller Üebereinſtimmu ig; ja die Herren Aſſiſtenzärzte vindiciren den guten Geſundheitszuſtand 
dem Lazaretb für mehr als einen Monat. Die Behauptung der Herren Vorſteher, es ſeien die 
een a nA gi gegen den Bericht des Herrn Dr. Starck aufgetreten, berubt demnach auf 
einer unrichtigen Auffaſſung. 2 

Wenn die Herten Vorſteh r ſich herzlich darüber freuen, daß egenwärtig (d. b. im Sommer 
1862) der Geſundheitszuſtand in ihrem La;areth ein guter ift, fo muß ich erklären, daß ich durchaus 
nicht die Abſicht babe, letztere Tbatſachen abzuſtreiten, und daß ich recht ſehr wür ſche, es möge 
ihnen dieſe Freude häufiger zu Theil werden, als ich nach den Erklärungen der Herren Aſſiſtenz⸗ 


len u. Gaſthöfe von 3 — 100,000 Thlr. 
Anzahlung weiſet nach E. A. Deschuer 
16256] Jopengaſſe 11. 


Kirſchſaft friſch von der Preſſe = 
von recht reiffen Kirſchen und nicht für ienpe 
ar zuunfedl pro Quart 3 a 11 Quart 1 Thlr. 
een 


Heute Abend 2 Vorſtellungen der Maroccaner, 
Araber, Nordamerikaner, Engländer und Hol⸗ 
länder. .Soiß mann, 

45902] academiſcher Künſtler aus Amſterdam. 

Anfang det erſten Vorſtellung 5 Uhr, der 
zweiten 8 Uhr. 


Sonnabend, den 16. Auguſt, 
Vorſtellung in der höheren Reitkunſt, 
Pferde⸗Dreſſur und Gymelaſtik. 

Zum Schluß: 2 Spin 
Großes Manöver 
im alldeutſchen Coſtüm. 


Das Nähere die Zettel. 1216 
Zu recht zahlreichem Beſuſche ladet ergebenſt ein 


(6297 William Carré, Director, 


Victoria- Theater. 


Sonnabend, den 16. Auguſt. (Abon. susp.) 
Zum Benefiz für Fräulein Truſſeck. 
Die beiden Hnſaren. Luſtſpiel in einem Act 
von L. v. Saville. 2) Er lügt die Wahr⸗ 
heit. Schwank in einem Act von Friedrich 
Woltereck. 3) Das erſte Debut. 9 5 ꝗ — 
von E. Dohm. 4) Er verlangt fein Alibi. 
Remiide San in x 22 nen 9 
etamorphoſen, oder doch durchgeſetzt. 
Poſſe mit Geſang in 1 Act von A. Ta « 


8 17 Ann Tanne 99779 
em Verfaſſer der Dominiks⸗Rundſchau 
Deen latte „die Neuen Wogen 1 8 


H. Nötzel. 
Pianino, 
Flügel- und tafelför- 
mige Instrumente 


empfiehlt in Auswahl bei solider Arbeit mit 
ein jacher wie eleganter Ausstattung die 
Pianoforte-Fabrik von Hugo Siegel 


| 
Langgasse 55. [5488] 


Eſchene u. birkene Bohlen. 


Donnerftag, den 21. Auguſt er. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich auf dem am Butter: 
markte gelegenen, ehemaligen, ſogenannten Bor⸗ 
dingsfelde, daſelbſt lagernde > 
Ca. 6000“ ſchöne eſchene u. birkene Bohlen 
mit Bewilligung des üblichen Kredites ö entlich 
durch Auction verkaufen, wozu die betreffenden 
Herren Gewerbetreibenden einlade. Der Verkauf 
einer in Pe Mengen. 

16278 othwanger, Auctionator. 
Zu echte Windhunde, 1 Solofänger jind 
Pfefferſtraße 50 parterre zu verkaufen. [6284] 


en een 1 ern (a für kurze 
ei 4 
Fee . 


E. H. Nötzel. 
auswärtiger Gerichtsbarkeit, zu beftätigen.: 
6294 1 0 g ; 


H : us und Frommen gereichen. Wenigſtens 
wird Niemand behaupten können, es ſei der meiſt ſehr traurige Geſundheitszuſtand in der äußeren 
Station des Lazarethes ein geheimes Nebel. Pes 16273] 
Danzig, 14. Auguſt 1862, Lievin. j 


In Angelegenheiten des Lazarethes. 

Die 4 Vorſteher des ſtädtiſchen Lazarethes behaupten in ihrem geſterigen Inſerate, 
wir 4 Aſſiſtenzärzte wären einem Berichte des Herrn Oberarztes Dr. Starck dus unſere Er⸗ 
klärung entgegen getreten. Das iſt unwahr. Unſere Erklärung, die wir vor Abſendung an 
Herrn Dr. Liévin dem Herrn Oberarzt Dr. * 8 Einſicht vorgelegt hatten, ſpricht nicht 
gegen den Bericht des Herrn Oberarztes Dr. Starck, Uebrigens bat Herr Dr. tarck Nichts 
gegen die Abſendung unjerer Erklärung an Herrn Dr. Liévin zu erinnern gehabt, und in 
einer Conferenz der Herren Vorſteher ausvrücllich erklärt, daß er ſich durch dieſe Veröoͤffent⸗ 
lichung unferer Ueberzeugung durchaus nicht verletzt fühle. — Wir treten nur dem entgegen, 
daß die 4 Vorſteher durch dieſen Bericht des Herrn Dr. Starck beweisen wollen, die * 
lichkeiten des Lazarethes ſeien gering. Sie find ſehr bedeutend, denn fie koſten Menſchenleben 
2 Ken ferner Meniche..leben koſten, ſo lange man ſich bemüht fie abzuſtreiten, ftatt ſie 
abzuſtellen. 
! Weyn der Vorſtand erklärt, die ols ſchädlich erkannten Momente nach Kräften beſei⸗ 
tigen zu wollen, ſo erfreut uns dieſe Erklärung, obwohl wir dieſen Willen nie bezweifelten. 
Käme der Wille durch Beſeitigung der ſeit Jahrhunderten verpeſtenden Latrinen und anderer 
Uebelſtände nur bald zur Austührung! 

Dansie: den 15. Auguſt 1862. 

Dr. Fürſtenbeim. Dr. Heymann. Dr. Schueider. Dr. Wilckeus. 16233 
eee 


vom 14. d. M. erwiedern die 1 110 
Inhaber der langen Buden, daß fie längſt von 
dem Gehalt und der Werthloſigkeit aer Kritik 
in beſagtem Blatte überzeugt ſind 5 daß das 
Publikum hier, wie in allen Fällen, die beſten 
Prüfungs⸗Commiſſarien bildet, was ſie durch 
reichliche Einkäufe in den langen Buden ſtets, 
auch a in dieſem Jahre, mit beſten Kräften 


500 bis 5000 Thlr. find erſter Stelle, au ch 
E. Bach, Kohlengaſſe 1. 


Einem geehrten Publikum zeige hiemit er⸗ 
gebenſt an, daß vom Sonntag, den 17. d. Mts., 
meine Reſtauration, beit. Geiſtgaſſe 32, 
eröffnet iſt. Um freundlichen Beſuch bittet 

[6293] Fr. v. Carlsberg. 


bewieſen haben. + D 

Vielfach kann der Herr Ver aller 19 ten 
Artitels hören, wenn er ſelbſt kein Urthe Sat, 
und es ihm ergeht wie dem Raben der den 
goldnen Ring ſtkeblt, weil er blank iſt, daß 
grade diesmal —. werthvolle Lager don neuen 
preiswürdigen Waaren in den langen Buden 


ſind. f 2 \ 

Die Unterzeichneten wiſſen nicht, ob der dies⸗ 

jährige Berichterſtatter der „Neuen Wogen der 
derſelbe iſt wie in früheren Jahren. Jeder 


P} . * 
Engliſche glaſirte Steinröhren, 
dauerhafter und gleichzeitig um 30 bis 75 % billiger als eiſerne Röhren. 

Die von mir in 2 bis 18 Zoll Durchmeſſer geführten Steinröhren von unübertroffener Güte 
empfehle ich als vorzüglich zweckmäßig und billig zu Waſſerleitungen aller Art, zu Durchläſſen 
und Ueberbrückungen, Sielen und Abrlüffen bei allen Wegebauten, zu Maiſcheleitungen in Bren⸗ 
nereien und Braue eien, zu Leitungen äßender Flüfſigkeiten, zu Jaucheleltungen, ſowie zu Gas⸗, 
Dampf: und Wärmeleitungen, endlich zu Heinen Schornſteinen und ruſſiſchen Röhren. Preis⸗Cou⸗ 
3 ſende ich auf portofreie Anforderungen gratis ein. 


26770 Hugo Scheller, Danzig, Hundegaſſe 29. 


Eine Anzahl gute und elegante 
Wagen⸗ und Getty erde, ruhige Eine 
echo: {pänner, gute Gänger, zu 1620 
Langgarten No. 62. 16299 


— m ee 
Seite Derimalwaagen. von 


1 bis 15 Centner Zrogtraft fauber gearbeitet 
empfiehlt billigft unter jähriger Garantie 
k, 


Und. Miſchk a , 5 


1 

Penſtonäre finden zum 1. October bei einer 
anſtändigen katholiſchen Familie eine billige und 
freundliche Aufnahme. Gleichzeitig werden die 
Schularbeiten nachgeſehen. Näberes heil. Geiſt⸗ 
gaſſe No. 97 bei Herrn E. Schleicher. [6296] 


Ein erfahrener Oeconom im ge⸗ 
ſetzten Alter ſucht gum September 
oder auch October d. J. ein neues 
Engagement. Gefl. Offerten wer⸗ 
den unter poste restante L. F. I. 
Marienwerder erbeten. 15417 


3 ͤ ——— 
Ein Kaufmann mit guter Handſchrift und per⸗ 
= fect in der doppelten und einfachen Buchfüh⸗ 
rung, empfiehlt ſich zur Führung der Bücher, ſo⸗ 
wie zu allen anderen ſchriftlichen Arbeiten. Ge⸗ 
fällige Anmeldungen werden erbeten Roggen“ 
pfuhl No. 52 parterre. 16109) 


umſonſt. f 
, Wir können zu jeder Zeit unſere Waaren 


c 1 
Hiermit beehren wir uns die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß wir am hieſigen 
Platze unter der Firma: 


Fr. Gertz & Co. 


ein Commiſſions⸗, Speditions- und Rollfuhr⸗Geſchäft 


E. A. Nothkehl. W. Bartel. $ 9 


. 
„E. Bluhm. Rob. Krauſe. C. G. Maſch. 
H. Blanke. F. F. Bluhm. C. Oertel. 


Fr. Gertz & Co. 
Comptoir Hundegaſſe No. 47. 


ä pp ̃ ...... ̃⅛Ü—⅞h ff, 


— — — 


See 93925335333350 
Vergnügungsfahrt a la Corso nach Dliva. 6 


Sonntag, Morgens 7 Uhr, fahren die Wagen vom Circus Carré ab. Anhalt⸗ 
5 punkt „Hotel de Danzig” in Oliva, von dort zurück 12 Uhr Mittags. 


0 * + 
Hoffmann. A. Krebs. Theodor Otto. 
B. Meinen. J. F. Bolle. Nobert Opet. 
2 ̃ ͤ vv.... ee 


(Eingeſandt.) Montag. 18. Auguſt, Nach⸗ 
mittags, wird das ſogenannte a d n 
aſchkenthal ftattfinden, ein Benefiz für die Zög⸗ 
linge des Spend- und Waiſenhauſes, das auch 
in dieſem Jahre der Theilnahme des Publikums 
vorausſichtlich ih zu erfreuen haben wird. [6304] 
ä —— — — — — — 


Inſerate für die Mor⸗ 
gen Nummer dieſer Zei⸗ 
tung werden Tags vorher 
bis 6 Uhr Abends ange⸗ 
nommen. N 
Die Expedition. 


E õ F222: ̃¼˙ÜͤL r 
Druck und Verlag 9 Kafemaun 


Ein gewandter auswärtiger junger Kaufmann 
ucht zum 1. October a. c. in einem grö⸗ 
beren Geſchäft oder in einer 127 eine Stelle 
als Buchhalter oder Caſſirer. Caution kann auf 
Verlangen geſtellt werden. Geehrte Reflectanten 
belieben ihre Adreſſe unter Chiffre C. HI. H. 
5 in der Expedition dieſes Blattes nieder⸗ 
zulegen. 


ine erfahrene Wirthin, die die Landwirth⸗ 

ſchaft in jedem Fache zu führen we 
auch bereits mehrere Jahre als ſolche jelbititän, 
dig ſervirt hat, ſucht auf einem größeren Gute 
ein anderes Engagement. Adreſſen erbittet man 
in der Expedition dieſes Blattes unter No. 6271. 
.. ——— —— — — 


Fun eine Brennerei in Ostpreußen ſuchen einen 
tüchtigen Brennen und wollen ſich Bewer⸗ 
ber mit ihren Zeugniſſen ſchleunigſt melden bei 
E. Schulz & Co., Poggenpfubl 11. 16285 


* 
"Unterzeibneter wird genügende Journalieren 7c. am Circus aufſtellen und kön⸗ 
nen Theilnehmer Billette à 10 Sır. Kr wie bei Herrn H. Fromm Langebuden, vom 
hohen Thore rechts die 2te Bude, und bei Herrn Opticus . Ausgang der Lan⸗ 
genbuden, und bei dem Unterzei hneten löjen- Jeder ſich anſchließende Wagen wird O 
gerne geſehen. [6303] 
Gustav Wernick, 12 


Fiſchmarkt und Häckergaſſer⸗Ecke. 


1 rathglocken ub i lt 
olzmarkt 25 iſt in der D au 20. Se si vn un 
bli t 3 L * 3 1 * 
—.— de e e Stereoscopen⸗Cabinet 
von Duret aus Paris 


— . — — 
(Kine geprüfte Lehrerin ſucht eine Stelle als täglich von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr ge⸗ 

Erzieherin. Gef. Anfragen sud A. J. Ma offnet. Das Cabinet iſt durch Gas beleuchtet. 
rienwerder poste restante- 16282 Eniree 5 Sgr. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, 


